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Nachdruck und Vervielfältigung sowie schriftliche, telegraphische und tefephonische 
Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Volksernährung aus deutschem Boden 

Richtlinien für die Verbrauchslenkung au! dem Gebiete der Ernährung 

Die deutsche Landwir t schaf t macht die größ-
ten Ans t rengungen , dem beschränkten deutschen 
Boden d ie jen igen Nahrungsmi t t e lmengen abzu-
r ingen, die nöt ig sind, um die E rnäh rung des 
Volkes t rotz de r Schwierigkeiten des Aus lands -
bezugs zu gewähr le is ten . Auf wichtigen Gebie-
ten ist ih r dies in vollem Umfange gelungen, 
auf a n d e r e n vermag sie wenigs tens bei guten 
E rn t en die P r o d u k t i o n bis zur vollen Bedar f s -
deckung zu s t e ige rn ; bei einigen Nahrungsmi t -
te ln k l a f f e n a l le rd ings noch Lücken, die in näch-
s t e r Zei t noch nicht zu schließen sind. 

Der Verb raucher kann diese Bemühungen 
d e r Landwi r t schaf t wesentl ich un t e r s tü t zen u n d 
einen en t sche idenden Bei t rag zur Er langung der 
deutschen N a h r u n g s f r e i h e i t l iefern, wenn er 
seine Ernäh rungswe i se den gegebenen einhei-
mischen Möglichkeiten a n p a ß t u n d nicht m e h r 
wie f r ü h e r , da de r Austausch de r Waren zwi-
schen al len Lände rn der Wel t noch o h n e größere 
S tö rungen möglich war , verlangt , daß ihm zu 
j e d e r Zei t al le Nahrungsmi t t e l lediglich seinen 
persönl ichen Wünschen en tsprechend zur Ver-
f ü g u n g s tehen . 

Wie d e r Stand der Selbstversorgung im ein-
zelnen zur Ze i t ist, e rg ib t sich aus d e r fol-
genden Aufs t e l l ung : 

Antei l der Inlandserzeugung 
am Gesamtverbrauch von landwirtschaft l ichen Erzeugnissen 

Danach kann de r Bedarf an den lebenswich-
tigen G r u n d n ä h r s t o f f e n wie Brotget re ide , Kar-
tof fe ln , Zucker, Trinkmilch, grobem Gemüse 
(Weiß-, Rot- u n d Wirs ingkohl , Mohr rüben und 
Steckrüben) aus inländischer Erzeugung gedeckt 
werden . Das benöt ig te Fleisch wird zwar auch 
fas t res t los im In land erzeugt , jedoch zum Teil 
mit H i l f e aus ländischer Fut te rmi t te l , so daß bei 
Fleisch ind i rek t eine Aus landsabhängigke i t in 
H ö h e von e twa 10 v. H. bes teh t . Noch s tä rker 
is t — abgesehen von den rein t ropischen Erzeug-
nissen — de r Zuschußbedar f bei Molkere ierzeug-
nissen, Eiern u n d vol lends bei Fe t ten . 

Im al lgemeinen kann man sagen, d a ß der 
Bedarf an pflanzl ichen Nahrungsmi t t e ln in j ede r 
H ö h e aus e igener Scholle gedeckt we rd en kann . 
Liegen doch bei diesen die je H e k t a r e rzeug-
ba ren Nährwer te inhe i fen ungleich höher als bei 
den t ierischen P r o d u k t e n . Die Tatsache, d a ß 
je H e k t a r rd . 200—250 dz grobe Gemüse wie 
Rotkohl , Weißkohl , Karo t ten usw., rd . 150 dz 
Kar to f fe ln , ü b e r 40 dz Zucker sowie 15—20 dz 
Ge t re ide gee rn te t werden , dagegen n u r etwa 
5 dz Schweinefleisch, lVa—2 dz Rindfleisch u n d 
nur rd . 1 dz Bu t t e r erzeugt werden können, be-
leuchtet die Vorte i le e iner fe t t - u n d fleisch-
ä rmeren Nahrung . Sie werden noch deutl icher, 
wenn man die je H e k t a r e rzeugbaren Nahrungs -
mit te l auf ihren Geha l t an Kalorien umrechnet : 

Erzeugte Nahrungskalorien je Hektar 

Erzeugnis Millionen 
Kalorien Erzeugnis Millionen 

Kalorien 

Zuckerrüben 
Kartoffeln 
Steckrüben 

16,5 
9,0 
4.9 
4,5 
4,5 
4,0 
'2,8 -

Milch 
Schweinefleisch . . . 
Butter 
Eier 

1.8 
1,4 
0,8 
0,5 
0,4 
0,4 

Boggen 
Bohnen 
Weißkohl 

16,5 
9,0 
4.9 
4,5 
4,5 
4,0 
'2,8 -

Karpfen 
Rindfleisch 

1.8 
1,4 
0,8 
0,5 
0,4 
0,4 

Nach a l ledem ergibt sich als einzuschlagende 
Marschrichtung in de r Ernährungswir t schaf t e ine 
Umste l lung auf e ine Kost, die die pflanzlichen 
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Sonderbeilage: 
Lastkraftwagenmarkt und Güterkraftverkehr 

Erzeugnis 

Brotgetreide (Boggen und Weizen), Speisekartoffeln, 
Zucker, Teigwaren, Grütze, Graupen, Haferflocken, 
Sago usw., Bier (Braugerste), grobe Gemüse wie Weiß-
kohl, Wirsingkohl, Botkohl, Grünkohl, Möhren, Speise-
steckrüben u. dergl., ferner Spargel, Sellerie, Meerrettich, 
Pflaumen, Kirschen, Kalbfleisch, Schaffleisch, Ziegen-
fleisch, Pferdefleisch, Trinkmilch, Süßwasserfische... 

Fleisch insgesamt, Gemüse insgesamt (darunter Bosen-
kohl, grüne Erbsen, Spinat, Salat), Birnen 

Eier, Honig, Obst insgesamt (darunter Äpfel), grüne 
Bohnen, Zwiebeln 

Molkereierzeugnisse insgesamt, Geflügel, Gurken 
Butter und Käse 
Fische 
Speck und Schmalz, Beerenobst, Blumenkohl, Tomaten 
Fette insgesamt 
Aprikosen, Pfirsiche 
Nüsse 
Hülsenfrüchte insgesamt 
Margarine 
Reis, Kakao, Südfrüchte, Maisstärke, Gewürze u. a. 

Kolonialwaren 

95 bis 100 

90 ,, 94 

80 „ 89 
80 

75 „ 80 
70 

60 „ 69 
50 ,, 55 
40 „ 49 

30 „ 39 
20 ,, 29 

5 „ 10 

0 „ 3 
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Erzeugnisse wie Kar tof fe ln , Gemüse, Zucker 
gegenüber den tierischen bevorzugt. Grundsätz-
lich ist f e rne r zu beachten, daß tierisches Fet t 
noch schwerer als Fleisch aus deutscher Erzeu-
gung herzustel len ist und pflanzliches Fet t 
große Aufwendungen an Bardevisen e r forder t . 
Erwünscht ist a lso vor allem eine Kost, bei der 
Fet t in j ede r Form e ingespar t wird, zumal der 
Fet tverbrauch in der Nachkriegszeit ohnedies 
s tark angestiegen ist und den hohen Vorkriegs-
verzehr je Kopf der Bevölkerung erheblich über-
schritten hat . 

Die in Brot, Kar tof fe ln und Zucker entha l te -
nen Nährwer te inhei ten haben auße rdem den 
Vorzug besondere r Billigkeit. Wie nachs tehende 
Tabelle zeigt, decken sie die Hä l f t e des gesam-
ten Kalor ienbedarfs , beanspruchen aber nur ein 
Viertel der Ernährungskos ten . 

Die Zusammensetzung der deutschen Nahrung 

Erzeugnis 
von 100 Ka-

lorien ent-
fallen auf 

von 1 0 0 RM. die 
für Lebensmittel 

ausgegeben werden, 
entfal len auf 

Brot, Gebäck u. Kartoffeln 43 20 
Zucker 8 4 
Obst, GemUse u. Südfrüchte 3 8 
Fleisch 9 23 
Fische 1 3 

Was nun die ausländischen Nahrungsmit te l 
anlangt, so wird die Frage der E in fuh r entschie-
den werden müssen nach dem Grade der Ent-
behrlichkeit , nach dem Pre i s der Nährwer te in-
heit, nach der handelspoli t ischen Lage und nach 
der Möglichkeit, die Nahrungsmit te l ohne In-
anspruchnahme von Bardivisen zu e rha l ten . 
Alle diese Gesichtspunkte lassen sich nur selten 
vereinigen. So ist z. B. die E in fuhr von Mar-
gar inerohs tof fen unentbehrl ich, und die Fet t -
e in fuh r stell t sich in dieser Form unvergleich-
lich viel billiger als in Form von But te r ; aber 
die Margar ine rohs to f fe kosten Bardevisen, wäh-
rend But ter im Rahmen des Äustauschverkehrs 
e inge führ t wird. Südf rüch te sind nicht lebens-
notwendig; sie müssen aber vielfach herein-
genommen werden im Austausch gegen Indu-
str ieerzeugnisse. 

Unter Berücksichtigung der E infuhr lage und 
de r oben geschilderten heimischen Erzeugungs-
möglichkeiten kann man die Nahrungsmit te l in 
drei G r u p p e n teilen, je nachdem, ob ihr Ver-
brauch vers tärkt , be ibehal ten ode r verminder t 
werden soll. 

Volkswirtschaftlich erwünscht ist e in : 

verstärkter gleichbleibender verminderter 
Verbrauch Verbrauch Verbrauch 

an 

Kar to f fe ln 
Zucker, 

Marmelade 
en t r ahmte r 

Milch, Quark 
Graupen , 

Grü tze 
Haferf locken 
Sago 
Kunsthonig 
Buttermilch 
Harze r und 

Limburger 
Käse 

einheimischem 
Gemüse 

Fischen 
Hammelfleisch 
Kaninchen-

fleisch 

Brot und 
Backwaren 

Mehl 
Schweinefleisch 
Wild 
Geflügel 
Eiern 
Reis 
Kakao 
Obs t 
Südf rüchten 
Erbsen, 

Bohnen, 
Linsen 

Vollmilch 
Trockenobst 
Honig 

an 

Rindfleisch 
Kalbfleisch 
But te r 
Schmalz 
Speck 
Margar ine 
Speiseölen 

u . - fe t ten 
Buchweizen 
Hi r se 
Einfuhrgemüse , 

insbesondere 
e ingeführ tem 
Frühgemüse 

Fe t tkäse 

Nun s teht aber nur ein Teil der Nah-
rungsmit tel (da run te r al lerdings die wichtigsten 
wie Brot, Kar toffe ln , Nährmittel , Zucker u. a.) 
das ganze J a h r in gleichmäßigen Mengen zur 
Verfügung. Bei anderen unter l iegt die P roduk-
tion jahreszeitl ichen Schwankungen. Zur Ver-
meidung von Versorgungsschwierigkeiten und 
überf lüss igen Einfuhren ist es erwünscht, daß 
der Verbraucher sich noch mehr als bisher mit 
seiner Nachfrage diesen Angebotsschivankungen 
anpaßt. Wenn er z. Zt . der „Schwemme" 
die im Übermaß vorhandenen Erzeugnisse be-
vorzugt, so erleichtert er damit den Absatz die-
ser Waren und en t las te t gleichzeitig die Nach-
f rage nach knappen Waren. 

Welche Waren — neben den hier nicht be-
sonders au fge führ t en s te ts ver fügbaren Grund-
nahrungsmit te ln — in den einzelnen Monaten zu 
bevorzugen sind, zeigt die nachfolgende Auf-
stellung, die sich natürlich nur auf die bei 
einem durchschnittlichen Ernteverlauf gegebe-
nen Verhältnisse bezieht. 

Besonders zu bevorzugen sind 
im 

Januar: 

Februar: 

März: 

April: 

Mai: 

Juni: 

Juli: 

August: 

Schweinefleisch, Gänse, Fische, 
Kohlarfen, Wurzelgemüse, Obs t -
und Gemüsekonserven 

Schweinefleisch, Fische, Kohl-
arten, Wurzelgemüse, Obst - und 
Gemüsekonserven 

Schweinefleisch, Kohlar ten, Wur-
zelgemüse, Obst - u n d , Gemüse-
konserven 

Schweinefleisch, Eier, Kohlar ten, 
Wurzelgemüse, Rhabarber , Spi-
nat , Obs t - und Gemüsekonserven 

Eier, Milch, Quark , Spargel , Spi-
nat, Salat , Kohlrabi , Rhabarbe r 

Hammelfleisch, Eier, Milch, Quark , 
Spargel, grüne Erbsen, junge 
Möhren, Salat , Spinat , Rhabar -
ber, Frühkohl , Kohlrabi, Erd-
beeren, Kirschen 

Hammelfleisch, Milch, Quark , 
Pilze, Kohlar ten, Kohlrabi , grüne 
Erbsen, grüne Bohnen, Gurken, 
Salat, Beerenobst , Kirschen 

Hammelfleisch, Pilze, Kohlar ten, 
g rüne Bohnen, Tomaten, Gurken, 
Salat, Kohlrabi , Beerenobst , 
P f l a u m e n 

September: Hammelfleisch, Geflügel , Pilze, 
Kohlar ten, Gurken, Tomaten, 
Bohnen, Salat , Spinat , P f laumen , 
Birnen, Äpfel 

Oktober: Rindfleisch, Wild, Fische, Ge-
flügel, Pilze, Kohlar ten, Gurken, 
Tomaten, Salat, Spinat, Äpfel, 
Birnen 

November: Rindfleisch, Schweinefleisch, Ge-
flügel, Fische, Wild, Kohlar ten, 
Wurzelgemüse, Äpfel 

Dezember: Schweinefleisch, Fische, Wild, 
Gänse, Kohlar ten, Wurzelgemüse 
Äpfel. 
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Die Organisation der industriellen Warenmärkte 

Der Erlaß des Reichs- und Preußischen Wirtschaftsministers vom 12. November 1936, 
der die Kartelle unter die Auf sieht der Organisationen der gewerblichen Wirtschaft stellt und 
gleichzeitig diesen Organisationen selbst grundsätzlich jede marktregelnde Maßnahme verbietet, 
hat die Frage der Kartellkontrolle, ja der ganzen weiteren Entwicklung des Kartellwesens, 
in ein neues Stadium gerückt. Der folgende Aufsatz, der als Ergänzung zu der vor acht 
Tagen an dieser Stelle veröffentlichten ,, Bilanz der Preisbewegung" gedacht ist, darf gerade 
deshalb besonderes Interesse beanspruchen. 

Die Preis- und Lohnpolitik der Reichsregie-
rung, die Entwicklung des Außenhandels und 
die Politik der öffentlichen Aufträge zwangen 
seit 1933 in vielen Teilen der gewerblichen Wirt-
schaft dazu, die industriellen Warenmärkte neu 
zu organisieren oder bestehende Organisationen 
neu zu regeln. War es auf der einen Seite not-
wendig, Produzenten zusammenzuschließen, um 
ihnen fü r die Produkt ion angemessene Preise 
zu sichern, so war es auf der anderen Seite 
wieder geboten, bestehende Zusammenschlüsse 
aufzulockern oder neu zu regeln, um unwirt-
schaftliche Preisbindungen zu bekämpfen. Die 
Bewirtschaftung der Einfuhrrohstoffe und ihre 
Preisbildung mußten systematisch geregelt wer-
den, ebenso wie sich bald nicht nur die För-
derung der Ausfuhr in besonderen Exportver-
einigungen, sondern auch eine Überwachung der 
Ausfuhrpreise als notwendig erwies. Schließlich 
setzte auch die Sicherung eines gesunden Wett-
bewerbs unter den Lieferfirmen und eine ge-
rechte Verteilung der öffentlichen Aufträge eine 
gewisse Marktorganisation voraus. 

Die Kartellwelle 1933/34 
Die Verbandsbildungen und Zusammen-

schlüsse gingen in den Jahren 1933 und 1934 
in den verschiedensten Formen vor sich: Zusam-
menfassung bereits bestehender regionaler Ver-
bände zu Reichsverbänden, Abkommen zwischen 
Händlern und Herstellern, Ausbau der Ver-
bände durch Übergang zu Preiskonventionen 
oder zu einheitlichen Lieferbedingungen oder 
zur Quotenfestsetzung, Erweiterung der Kar-
telle durch freiwilligen oder zwangsweisen Bei-
schluß der Außenseiter, Errichtung von Ver-
kaufsstellen und Exportvereinigungen, schließ-
lich auch die Zwangskartellierung bisher nicht 
zusammengeschlossener Wirtschaftszweige, In-
vestitions- und Errichtungsverbote usw. — um 
nur die wichtigsten Formen zu nennen. 

Das Bemerkenswerte bei diesen Zusammen-
schlüssen im Jahre 1933/34 war, daß nunmehr 
große Gebiete der Fertigwarenindustrie und 
des Großhandels kartelliert wurden. Der Zu-
sammenschluß auf dieser Stufe der Volkswirt-
schaft galt bis dahin als besonders schwierig. 
Allerdings waren die allgemeinen wirtschaft-
lichen Bedingungen in diesen Jahren für die 
Kartellbildung außerordentlich günstig: Die 
sich langsam festigende Nachfrage erleichterte 
die Bestrebungen, die Preisbildung stärker nach 
den tatsächlichen Produktionskosten auszurichten. 

Die Übersicht über die Zusammenschlüsse seit 
1933 ist naturgemäß nicht vollständig. Die tat-
sächliche Zahl der neuen Zusammenschlüsse und 
der Neuregelungen dür f t e in Wirklichkeit viel 
größer ^ sein. Immerhin zeigt auch diese 
Aufstellung schon, wie stark der Anteil der 
Fertigwarenindustrie an der Kartellbildung war, 
und daß die Kartellwelle seit Ende 1934 im 
Abflauen begriffen ist. 

I *) Siehe 8.108. 

Neue Kartellformen 
Es entspricht den bisherigen Erfahrungen, 

daß mit dem Fortschreiten des Wirtschaftsauf-
schwungs die Neubildung von Kartellen nach-
ließ. Im allgemeinen befestigten sich in den 
Jahren 1935 und 1936 die neugegründeten Kar-
telle; selbst da, wo die ursprünglichen Zwangs-
kartelle aufgehoben wurden, wurden die Kar-
telle freiwillig fortgesetzt. 

In der letzten Zeit machten sich im Zu-
sammenhang mit der gesteigerten Produktion 
Reformbestrebungen geltend, die fü r die 
Weiterentwicklung in der Organisation der 
Warenmärkte von Bedeutung sind. Das We-
sentliche dieser Bestrebungen besteht darin, 
daß die Kartelle die Möglichkeit zulassen sollen, 
daß Kartellmitglieder im Interesse erhöhter 
Wirtschaftstätigkeit auf die Differenzialgewinne 
verzichten. Die Kartellform, die diesen Forde-
rungen am ehesten genügt, ist das Kalku-
lationskartell. 

Die in den letzten Jahren neugegründeten 
wichtigeren Kalkulationskartelle sind das 
Zwangskartell für das graphische Gewerbe, ein 
Zwangskartell in der Graugußindustrie und ein 
freiwilliges Kartell im Zentralheizung s- und 
Lüftungsfach. Eine Reihe weiterer Kartelle die-
ser Art sind geplant (z. B. in der Kistenindu-
strie). Man kann vom juristischen Standpunkt 
aus darüber streifen, ob es sich hierbei über-
haupt noch um Kartelle handelt . Allen dreien 
ist gemeinsam, daß der Zwang zu Differenzial-
gewinnen grundsätzlich wegfällt. Es werden 
zwar vom Grauguß- und vom graphischen Kar-
tell Richtpreise ausgegeben; sie können aber 
(und sollen) unterschritten werden, wenn, wie 
beim Graugußkarfell , eine Nachprüfung ord-
nungsgemäße Kalkulation feststellt, oder wenn, 
wie beim graphischen Gewerbe, der Betrieb 
nachweist, daß er seinen Verpflichtungen ord-
nungsgemäß nachgekommen ist. Noch loser ist 
die Preisbindung im Kartell des Zentralhei-
zungs- und Lüftungsfachs: Hier werden nicht 
einmal Richtpreise ausgegeben, sondern nur 
Kalkulafionsschemata, d. h. eine Bindung der 
Preise erfolgt überhaupt nicht. Es mag dahin-
gestellt bleiben, ob sich aus diesen Kartellen in 
der Praxis auf die Dauer nicht doch mehr oder 
weniger Preiskartelle herausbilden werden. Im-
merhin würden aber aüch dann die ausgegebe-
nen Richtpreise Durchschnittspreise sein und 
nicht Grenzkostenpreise wie bei den üblichen 
Kartellen. 

Der Umfang der Karteiiierang 
Man hat immer wieder bei den Erörte-

rungen über freie und gebundene Wirtschaft 
nach dem Anteil der kartellierten Produktion an 
der gesamten Industrieproduktion gefragt. So 
schätzte Wagemann im Jahre 193Ö (Struktur 
und Rhythmus der Weltwirtschaft, Seife 277), 
daß ungefähr 50 v. H. der deutschen Grundstoff-
produkfion in diesem Sinne gebunden seien. 
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Ende 1933 w u r d e an d iese r S t e l l e 1 ) eine Schät-
zung du rchge füh r t , de r die Wägungsz i f f e rn des 
G r o ß h a n d e l s i n d e x z u g r u n d e lagen. Das Ergebn i s 
war , d a ß dama l s u n g e f ä h r 40 v. H. de r gesam-
ten I n d u s t r i e p r o d u k t i o n als kar te l l i e r t anzu-
sehen waren . Dieser Satz w u r d e auf G r u n d 
a l lgemeiner Über legungen noch auf r u n d 50 v. H. 

*) Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung, 6. Jg., 
Xr. 36, Seite 151. 

e rhöh t . Se i the r ist die kar te l lmäßige Bindung, 
wie oben gezeigt wurde , wei ter fo r tgeschr i t t en . 
Man kann h e u t e annehmen , d a ß sämtliche im 
I n l a n d e e rzeug ten indus t r i e l l en R o h s t o f f e u n d 
H a l b w a r e n in d iesem Sinne g e b u n d e n s ind , u n d 
d a ß sicher die H ä l f t e d e r indus t r i e l l en Fer t ig-
w a r e n p r o d u k t i o n kar te l lmäßig zusammenge-
schlossen ist . Es ergibt sich dann , d a ß min-
d e s t e n s zwei Dr i t t e l a l ler indus t r i e l l en W a r e n 
g e b u n d e n s ind. 

Zur Kartellbildung in Deutschland seit 1933 

Neue Zusammenschlüsse und Zwangs-
zusammenseblüsse 

(Die Zwangszusammenschlüsse sind durch • gekenn-
zeichnet ) 

1933 
•Draht , Weber-Ausrüster, Seildraht, Schleifscheiben, 
Silberwaren, Fahrräder, Ruß, Buntfarben, Gerberei-
maschinen, Hauswirtschafts- und Haushaltsmaschinen, 
Kolben und Zylinder, Aluminium-Haus- und -Küchen-
geräte, Temperguß, Beißzangen, eiserne Fässer, Gas-
herde, Scharniere, Kupfer- und Messingrohre, roh-
geschmiedete Stähle, Stahldraht, Nieten, Zinnfolien, 
Sensen, Pumpen, Waffen, Lastanhänger, Stahlform-
gießerei. 

* Seegras, Band- und Flechtartikel, Strumpffärberei 
(Sachsen), Webereien, Strumpf- und Handschuh-
appretur,. baumwollene Strick- und Handarbeitsgarne, 
veredelte Kunstseidengarne, Herren- und Damenhüte, 
Knöpfe, Hartfaser, Dekaturanstalten. 
*Zeitungspapier, Packpapier, Rohpappen, Brief-
umschläge, Papierausstattungen, Druckpapier, Schreib-
papier, Zellulose-Packpapier, Pergamentersatz, Karton 
(Berlin). 
*Hohlglas, *Mörtel (Berlin), Steinholz, Töpferwaren, 
Gußglas, Dachpappe, Flachglas, Bimsstein, Ziegeln 
(Rhld. u. Westfalen), Mosaik- und Wandplat ten, Kalk 
(Westdeutschland), Leim, Leimhandel. 
•Hefe, *Mitteldeutsche Schiffahrt, Schiefertafeln, 
Seifen, silberne Bestecke, sanitäre Keramik, Emul-
sionen, Kautschukwaren, Kaltasphalt , Steingutgeschirr, 
Natronzellstoff, Rundfunkhandel , Gummischuhe, Spiel-
karten. 

1934 
•Blattgold, *Goldschläger, ""Drahtgeflecht, •Drahtseil, 
Fahrräder, Gießereimaschinen, Nadeln, Kupferkessel, 
Metallkapseln. 
Strumpfwebereien (Sachsen), Schirmstoffe, Schuhe. 
Torfbund, Steinkohlenhandel (Ost-Oberschl.), •Papier-
industrie, *Reifen. 
Leichtbauplatten, Basalt, Kalk (Thür.), Steine (Gum-
mersbach), Tapeten, Sperrholz. 
Salz, Elbe-Verkehr, Spankörbe, Zigaretten, Peitschen, 
•Seifen, * Fischindustrie, •Zement, •Zigaretten, •Stärke. 

1935 
•Schwachstromanlagen, •Temperguß, •Gußemaille, 
Nutzwagen, •Graphisches Gewerbe, Handholzpappe, 
•Wandplat ten, Schwerspat (Rhld.), Tapetenrohpapier, 
•Isolierflaschen, Zigarren, farbige Flaschen, Kristall-
soda. 

1936 
Eisengießerei, Akkumulatoren, Schrotthandel, •Rasier-
klingen, Tonpfeifen, Paraffinkerzen, Zentralheizungs-
und Lüftungsgewerbe, •Flachdruckgewerbe, Spedition 
(Hamburg - Bremen), Rheinschiffahrt, Reformhäuser. 

Neuregelungen 
bei bereits bestehenden Zusammenschlüssen 

sofern sie eine Verstärkung des Zusammenschlusses be-
deuten. (Beitritt von Außenseitern, Übergang zu Preis-
konventionen, Zusammenschluß von Verbänden usw.1).) 

1933 
Elektr. Kleinautomaten, Braunkohlen, Nieten, Kohlen-
handel, Einstecktürschlösser, Kupferdraht , Eisen-
großhandel, Metallgießereierzeugnisse, Kupferbleche, 
Nähmaschinen. 
Hanf, Textil-Veredelungskartelle, Jute, Wachstuch, 
Ledertuch, Kunstleder. 
Lithopone, Stickstoff, Treibstoff. 
Sperrholz, Kleinmöbel, Gußglas, Kies und Sand, Kalt-
asphalt, Fensterglas, Zement. 
Uhren, Superphosphat, Stein- und Siedesalz, Maß-
geräte, Griffel, Porzellangeschirr, Luxusporzellan, Nord-
amerikafahrt, Photokameras. 

1934 
Kohle (Aachen-Ruhr), Messing, verzinkte Blechwaren, 
Eisengießerei, Scheren, Eisenhandel, Bronzefarben, 
Gaskoks, Zinkblechhandel. 
Textilwirtschaft, Wäscheleinen. 
Ölhandel, Reifen, Treibstoffe. 

Mosaik- und Wandplatten, Tafelglas, Bimsstein (Rhld.), 
Linoleum, Zement. 
Stickstoff, Speditionsgewerbe, Spielwaren. 

1935 
Silberwaren, Kohle (Saar), Herde, Kraftfahrzeuge, 
Röhren, Kupfer-Kunstseide, Diamanten, Basalt, 
Zement, Treibstoffe, Zigaretten. 

1936 

Uhren, Drahtseil, Superphosphat, Kieselgur, Flachglas. 

Auflösungen 
oder Auflockerungen von Zusammenschlüssen 

(Zwangsweise Auflösungen oder Auflockerungen sind 
durch • gekennzeichnet) 

1938 
Rohkolben, Keramische Malereien, Basaltlager uud 
Pflastersteine, Amateurfi lmverband, • Kunstseide, 
•Kalk (Westdeutschi.), •Gußketten, •Messingröhren. 

1934 
•Ziegel (Rheinl.), Krawattenstoff, •Seegras. 

1935 
•Sperrholz, •Zentralheizungs- und Lüftungsgewerbe, 
•Armbanduhren, •Elektrogroßhandel, •Spinnfaser, 
•Kaffeersatz. 

') Verlängerungen und neue Preisfestsetzungen sind hier nicht auf-
geführt. / 
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 1. Beilage zum Wodienberidit des Instituts für Konjunkturforschung 
9. Jahrgang Berlin, den 9. Dezember 1936 Nummer 49 

Wochenzahlen 
30.11. bis 5.12.1936 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

Vorjahr 

14.-19. 
Okt. 
1935 

42 

21.-26. 
Okt. 
1935 

28 .Okt. 
bis 

2. Nov. 
1935 

43 44 

4.-9. 
Nov. 
1935 

45 

11.-16. 
Nov. 
1935 

18.-23. 
Nov. 
1935 

25.-30. 
Nov. 
1935 

46 47 48 

2.-7. 
Dez. 
1935 

49 

1. Tätigkeitsgrad 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 
darunter: 

HauptunteretUtzungaempfänger l ) 
in der Arbeitslosenversicherung 
in der KrisenunterstUtzung 

Wohlfahrtserwerbslose 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien*)... 

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Buhrrevier 
— in Deutsch-Oberechlesien 
Kokserzeugung im Buhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien') 

Verkehr, arbeitst&gllch 
Wagenstellung der Beichsbahn 

Kreditsicherheit 
Vergleichsverfahren 
Eröffnete Konkurse 

Reichsbank 
Gold- und Devisenbestand 
Kapitalanlagen 

darunter : 
Wechsel- und Lombardkredite 
Deckungsfähige Wertpapiere 

Depositen (täglich fällige Verbind 
lichkeiten) 

Bundes-Reserve-Banken U.8.A 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 

davon Beichsbanknoten 
Postecheckverkehr') 
Postscheckguthaben (Bestände) 

1000 

1 0 0 0 t 

1000 

Anzahl 

Mill. JU 

Mill. $ 

Mill. JU 

1916,4 

332,7 
66,2 
64,4 
737,1 

141,5 

51 

94 
4576 

3906 
347 

702 

9,4 
2430,2 

5964 
3925 
1269 
580 

1828,7 

306,3 
644,7 
336,7 

342.7 
68,7 
64,6 
762.8 

143,1 

93 
4403 

3733 
346 

734 

6,7 
\2430f 

5751 
3783 
1221 
628 

347,0 
69,3 
64,9 
777,8 

143,2 

77 

93 
4836 

4176 
345 

728 

6,1 
2430,2 

G e g e n w a r t 

12.-17. 
Okt . 
1936 

19.-24. 
Okt. 
1936 

26.-31. 
Okt. 
1936 

2.-7. 
Nov. 
1936 

9.-14. 
Nov. 
1936 

16.-21, 
Nov. 
1936 

23.-28. 
Nov. 
1936 

42 43 44 45 46 47 48 

30.Nov. 
bis 

5. Dez. 
1936 

49 

351,6 
71,1 
65,4 

820,1 

145,5 

93 
4615 

3955 
345 

692 

6,8 
2430,2 

359,5 
72,5 
64,8 
813,5 

146,1 

6259 
4155 
1334 
585 

6026 
3976 
1346 
599 

94 
4456 

3795 
345 

667 

9,1 
2430,2 

4984,5 

386,7 
666,5 
340,0 
1918,6 

370,4 
77,7 
64,0 

828,1 

149,1 

94 
4378 

375,7 
78.1 
67.2 

838,1 

365,2 
77,3 
65,9 
846,2 

141,1 133,3 

13 
65 

93 
4891 

718 

5,4 
2430,2 

5925 
3903 
1334 
603 

3717 4229 
346 346 

12 

94 
4655 

3993 
347 

735 

6,0 5,4 
2430,2 2430,2 

5771 
3794 
1083 

600 

i 
i 

6296 ' 6110 
4182 : 4041 
1480 1336 
575 629 

367,6 
73,2 
75,2 
793,0 

152,4 

1076 

} 0 0 1 - ) 

148 
1611,8 

371,9 ! 380,5 
74,7 l 77,1 
70,3 ; 78,0 
792,4 765,5 

376,7 i 384,6 
76,0 
77,0 
810,9 

154,6 : 155,0 i 155,0 154,2 

408,1 | 394,4 
80,3 81,8 
77,7 77,2 
798,9 

156,5 | 152,4 

5137 

4613 
219 

8 2 
2430\2 

6337 
4398 
1454 
652 

4991 

4467 
219 

684 

6,2 
2430,2 

6173 
4275 
1328 
645 

70 
5545 5194 

14 
52 

71 

5021 4670 : 4564 
219 219 219 

689 618 622 

6,1 7,1 6,9 
2430,2 2430,2 2430,2 

6711 6423 6342 
4713 4472 4411 
1529 1456 ! 1514 
636 690 660 

5,2 
2430,2 

71 
4909 

4388 
219 

713 

6,1 
2430,2 

1253 
670 

6129 
4248 
1590 
654 

72 
5498 

4976 
219 

753 

6,3 
2430,2 

6646 
4674 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 

Beichsbankdiakont 
Debetzinsen •) 
Kreditzinsen*)') 
Blankotagesgeld 
Monategeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mi t Bankgiro 
Normale Spareinlagen 
Bendite der 4 1 / ,%-Pfandb r i e f e . . . . 

Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 
„ Amsterdam 

Effektenmarkt 
Pestvera. 47 ,%-Wertpapiere 
Kursniveau, gesamt8) 
—, Pfandbriefe 
—, Kommunal-Obligationen 
—, öffentliche Anleihen«) . . 

6 % Industr ie-Obligationen. . . 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau und Schwerindustrie. 
—, Verarbeitende Industrie 
—, Handel und Verkehr 

Devisenkurse In Berlin 
New York 
London 
Paris 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible W a r e n " ) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoff 
Industrielle Bohstoffe o. Halbwaren 

„ Fertigwaren 
darunter: Produktionsguter 

Verbrauchflgliter 
Großhandelsindex: 

Per. 8t. v. Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk. , frei Berlin 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin 
Bindshäute, sUdam.u) , H a m b u r g . . . 
Maschinengußbruch, Düsseldorf1») . 

X Baumwolle, New York loco 
X Weizen, New York, hardw.loco 
X Kautschuk, First crepe, London 
X Kupfer, Electrolyt, London 

% P- a. 

v. H . 

1924/26 
= 100 

JU je $ 
JU je £ 

jOTjelOOfrl 

1 9 1 3 - 1 0 0 

1926^100 
1913=100 

JU 
je 1000 kg 
je 50 kg 
je V, kg 

je t 
cts je Ib 

cts je 60 Ibs 
d je Ib 
£ je t 

4 
6,5 
1 
3,13 
3,75 
3,00 
4,13 
3,0 
4,70 
0,25 
0,62 
2,63 
4,73 

94,88 
95,69 
93,59 
92,43 

101,30 

90,7 
98,6 
83,6 
96,0 

2,4880 
12,22 
16,40 

74.4 
102,9 
104,4 
92,6 

119,2 
113,0 
123,9 

85.5 
97,1 

165,0 
41,8 
0,44 
52,0 
11,15 
135,90 

67« 
39,50 

4 
6,5 
1 
3,13 
3,35 
3,00 
4,13 
3,0 
4,70 
0,25 
0,62 
2,44 
3,76 

94,92 
95,71 
93,59 
92,69 

101,52] 

91,0 
98.8 
83.9 
96,2 

2,4880 
12,23 
16,40 

74,0 
102,8 
104,3 
92,6 

119,2 
113,0 
123,9 

85,3 
97,9 

165,0 
41,8 
0,47 
52,0 
11,35 
133,62 

6 7 . 
40,00 

4 
6,5 
1 
3,44 
3,25 
3,08 
4,13 
3,0 
4,70 
0,58 
0,59 
2,44 
3,68 

94,95 
95,72 
93,56 
92,92 

101,49 

90,8 
98,4 
83,7 
96,1 

2,4880 
12,23 
16,40 

73.7 
102,9 
104,4 
92,6 

119,2 
113,0 
123,9 

85,0 
97.8 

165,0 
42,0 
0,47 
52,0 
11,40 

1130,62 
67* 
39,50 

4 
6,5 
1 
3,10 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,70 
0,75 
0,56 
2,44 
3,31 

94,96 
95,74 
93,50 
93,01 

101,42 

89.7 
96.8 
82,6 
95,4 

2,4880 
12,25 
16,39 

73,6 
103,0 
104,8 
92,6 

119,2 
113,0 
123,8 

85,0 
97,4 

167,0 
42,0 
0,47 
52,0 
11,55 
127,62 

67t . 
40,25 

4 
6,5 
1 
3,13 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,70 
0,75 
0,56 
2,44 
3,15 

94,92 
95,69 
93,51 
92,87 

101,51 

96,0 
81,8 
94,8 

2,4880 
12,24 
16,39 

73,8 
103,1 
104,8 
92,7 

119,3 
113,1 
124,0 

85,0 
97,7 

167,0 
42,0 
0,48 
53,0 

12.20 
125,12 

67is 
39,44 

4 
6,5 
1 
3,00 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,70 
0,75 
0,56 
2,44 
2,96 

4 
6,5 
1 
3,25 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,70 
0,75 
0,55 
2,50 
3,18 

94,91 
95,66 
93,52 
92,94 

101,60 

89,5 
96,7 
82,4 
95,3 

94,90 
95,66 
93,51 
92,94 

101,64 

89,5 
96.5 
82.6 
95,2 

2,4880 
12,26 
16,38 

2,4880 
12,28 
16,38 

73,9 
103.0 
104,7 
92.7 

119,3 
113.1 
124,0 

84,3 
97.8 

167,0 
42,0 
0,48 
53,0 
12,45 
128,25 

6 7 » 
39,13 

73,7 
103.0 
104,7 
92,7 

119,3 
113.1 
124,0 

84,5 
98,1 

167,0 
42,0 
0,43 
53,0 

12,20 
119,87 

6 7 » 
39,25 

4 
6,5 
1 
3,19 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,71 
0.75 
0,59 
2,50 
3,09 

94,89 
95,64 
93,51 
92,93 

101,79 

89,7 
96,4 
83,0 
95,4 

2,4880 
12,27 
16,38 

73.7 
103,4 
105.0 
93,2 

119,4 
113.1 
124,1 

84,6 
97.8 

169,0 
42,0 
0,43 
53,0 

12,20 
124,75 

6 7 » 
40,75 

4 
6,5 
1 
2,71 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,65 
1,00 
0,55 
1,75 
2,24 

96,18 
96,73 
94,96 
95,14 

101,66 

105,8 
120,0 
97,2 

107,7 

2,4907 
12,20 
11,61 

75.7 
104,3 
103,9 
94,6 

122,5 
113,2 
129,5 

83.8 
103,5 

167,0 
42,3 
0,45 
54,0 
12,41 
133,50 

7 » / » 
45,23 

4 
6.5 
1 
2,67 
3,13 
2,88 
4,13 
3,0 
4,65 
1,00 
0,55 
1,50 
2.06 

96,24 
96,78 
94,96 
95,29 

101,82 

107,7 
123,5 
98,7 

109,1 

2,4905 
12,18 
11,59 

76,0 
104.1 
103,4 

^94 ,7 
122,6 
113.2 
129,6 

84,0 
104,1 

167,0 
42,3 
0,44 
54,0 

12,22 
132,50 

77. 
46,25 

4 
6,5 
1 
3,08 
3,13 
2,94 
4,13 
3,0 
4,65 
1,00 
0,59 
1.50 
1.51 

96,25 
96,77 
94,97 
95,46 

101,94 

107,6 
123,1 
98,6 

109,1 

2,4908 
12,18 
11,58 

74,1 
104.2 
103.3 
94,8 

122,6 
113.2 
129,6 

84,5 
104.3 

167,0 
42,3 
0,44 
54,0 

12,11 
1131,50 

« 7 » 
46,75 

4 
6,5 
1 
3,08 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,65 
1,00 
0,56 
1,50 
0,97 

96,29 
96,82 
94,99 
95,48 

101,92 

107,9 
123,2 
98,9 

109,4 

2,4905 
12,17 
11,57 

74,9 
104.3 
103.5 
94,9 

122.6 
113,1 
129,7 

84,7 
104.4 

169,0 
42,3 
0,45 
54,0 
12,34 

\132,50 
S*l. 
49,00 

4 
6,5 
1 
2,67 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,65 
1,00 
0,56 
1,50 
0,89 

4 
6,5 
1 
2,80 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,05 
1,00 
0,55 
1,50 
0,90 

96,31 
96,84 
95,07 
95,41 

101,96 

107,1 
121,5 
98,5 

108,9 

2,4903 
12,15 
11,56 

75,8 
104,3 
103,3 
95,1 

122,7 
113,2 
129,9 

85,3 
105,1 

169,0 
42,3 
0,45 
54,0 

12,10 
132,37 

«7. 
47,50 

96,33 
96,87 
95,11 
95,27 

101,88 

105,9 
119,5 
97,6 

107,8 

2,4896 
12,18 
11,58 

75,6 
104,3 
103.1 
95,1 

122,8 
113.2 
130,0 

86,1 
105,6 

4 
6,5 
1 
2,88 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,64 
1,00 
0,55 
1,25 
0,96 

4 
6,5 
1 
3,02 
3,13 
3,00 
4,13 
3.0 
4,64 
1,00 
0,59 
1,25 
1.01 

96,35 
96,91 
95,09 
95,26 

101,82 

105,5 
118,9 
97,4 

107,5 

2,4900 
12,20 
11,60 

77,6 
104,4 
103,0 
95,3 

122,9 
113,2 
130,2 

106,8 

0,45 

168,5 
42,8 
0,45 
54,0 
12,23 I 12,27 
135,12 136,62 

49,06 49,00 

96,37 
96,95 
95,10 
95,22 

101,83 

105,4 
118,6 
97,4 

107,1 

2,4900 
12,21 
11,61 

77,5 
104,7 
103.6 
95,5 

122,9 
113,2 
130,2 

86,7 
107.7 

167,0 |°)175,0 
42,3 j 42,3 

0,45 

•12,43 
•139,25 

•49,00 

l) Nach der Statistik der Arbeitsämter; seit März 1935 einschl. Saarland. — ») Ohne Nordirland; registrierte Arbeitelose. — ») Förderkohle. — «) Mittelwert aus Gut-
schriften und Lastschriften. — ») Debetzinsen zuzUglich Vorschußprovision; Satz der Stempelvereinigung. — •) Kreditzmsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Bechnung. 
— ') Der Satz wird bestimmt durch das Habenzinsabkommen der Spitzenverbände der Geldinstitute vom 9.1.1932. — •) Ohne Beichsanleihen und ohne Industrieobliga-
tionen — •) Ohne Beichsanleihen. — ") Maschinengußbruch, Schrott, Messingblechabf&lle, Blei, Schnitthol», Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — ") Buenos Arn»; 
getrocknet. — »«) Werkseinkaufspreise. — •) Vorläufig. — X Originalpreise, jeweils Donnerstag. — •) Seit Ende Oktober 1936 „Unterstützte der Reichsanstalt". — 
*) Seit 2. Dezember. 



 

9 . J a h r g a n g 

2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 
Berlin, den 9. Dezember 1936 N u m m e r 4 9 

M o n a t l i c h e 
Z a h l e n -

Übers icht 

N o v e m b e r 1936 
A 

Gegenstand 

Anzahl der Werktage: 

Einheit1) 

1935 

Sept. Okt. ! Nov. I Dez. 

25 27 25 24 

1936 

Jan. Febr. I März j April 

26 25 26 24 

Mai Juni Juli 

24 25 27 

Aug. | Sept. I Okt. i Nov. 

26 26 27 24 

Kredi ts icherhei t 

Wechselproteste »).. 

Vergleichsverfahren') 
Konkursanträge4) 
davon mangels Masse abgelehnt 

Eröffnete Konkurse") 

Anzahl 
in 1000 

1000 JUl 
Anzahl 

Reichsbank 
Gold- und Devisenbestand 
Kapitalanlagen 
darunter W echselkredUe») 

Lombardfordtrungen 
Deckung »fähige Wertpapiere 

Depositen (tägl. fäll. Verbdlk.) .. 
Notenumlauf 

Mill. JUl 

Geldumlauf insgesamt 1 Mill. JLH 

Fünf große Banken 
Gläubiger 
Schuldner i. lfd. Rechnung 
Wechselbestand 
Wertpapiere 
Barliquidität 
Liquidität zweiten Grades . 

Mill. JUl 

1 in v. H. der 
yVerpflichtung. 

Reichsf inanzen 
Hinnahmen aus Steuern, Zöllen 
und Abgaben 

Reichsschuld (ohne Neubesitz) .. 

Sparkassen") 
Stand der Spareinlagen.. 
Einlagenliberschuß 
ElnzahlungsUberschuß .. 
Giroeinlagen (mit sächs. 
Gironetz)') 

Emissionen 
Aktien (Kurswert)") 
Festverzinsl. Wertpapiere (nom.) 

Bodenkreditinstitute (Neu-
gesch&ft)*) 
Inlandsumlauf an: 
Goldpfandbriefen 
Goldiommunalobligationen1")... 

Monatliche Veränderung11) durch 
Nettoverkäufe usw. ( + ) od. Netto-
rückkäufe, Tilgungen usw. (—). 

Bestand an: 
Hypotheken 
KommunaJdarlehen") 

Zinssätze 
Reichsbahkdiskont 
Blankotagesgeld 
Monatsgeld 
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i) A = Monateanfang D = Monatedurchschnitt, E = Monatsende, S = Monatesumme. - ") Nach Ermittlungen des Statistischen Reichsamte. - ») Nach dem 
ReichsanzeUref - n S ' d e n Zählkarten der Amtegerichte; Zahl der eröffneten und der mangels Masse abgelehnten Verfahren. - ') Einschl B e ^ l a ^ M . -
") eS Komm J a l K e n ? ^ - T E h l Depositen- und Kontokorrenteinlagen. - ' ) Ohne Sacheinlagen und Fusionen. - ") Vergl. auch die Bemerkungen im Wochen-
W o Ä i r S Ä . — ^ E i n s c h l . Schuldverschreibungen des Umschuldungsverbandes deutscher Gemeinden. - » ) Otae Osthilfeentschuldungsbriefe und Ge-
S d e u ^ h ^ d u n ^ o W ^ a t i o n e n - ») Einschl. Deckungsdarlehen gemäß Gemeindeumschuldungsgesetz. - ») Bis März 1935 6% Papiere - ") Rendite der an der Ber-

i«1 SeltAnril 1935 ausschl 2% Bonus. — ") Ohne Reichsanleihen, sowie seit April 1935 ohne Industrieobhgationen. — ") Ohne 
R e t c h s a n k ^ e r u ^ ^ 1 ^ D ^ h ^ h n i t t l i c h e tarifliche Sätze Ä h ! ^ S m ä ß i g e n iltersstufe. - :») Männliche und weit»!iche 
- *)Ma«3hinengußbruch, Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Schnittholz, Wolle, Hanf, Flachs, Ochahäute, Kalbfelle. - ») Rohstoffe und Fertigwaren zusammen. - ) Be-
rechnung dee I . f . K . — • ) Vorläufig. — — — 



W O C H E N B E R I C H T 
DES 

I N S T I T U T S FÜR K O N J U N K T U R F O R S C H U N O 
HERAUSGEBERS P R O F . DR. E R N S T W A G E M A N N 

S o n d e r b e i l a g e z u 9 . J a h r g a n g , N r . 4 9 , v o m 9 . D e z e m b e r 1936 

Nachdruck und Vervielfältigung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 

Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Lastkraftwagenmarkt und Güterkraftverkehr 
Bearbeitet im Auftrage de» Reich av erhehr aminiat er a 

Ausklang der Kraftfalirzeugsaison 1936 

Auch in d iesem J a h r e setz te sich die Be-

lebung d e r K r a f t f a h r z e u g m ä r k t e noch nach der 

eigentl ichen K r a f t f a h r ze ugs a i s on for t . Nicht 

n u r da s Pe r sonenk ra f twagengeschä f t , das im 

S e p t e m b e r u n d O k t o b e r durch erhebl iche Pre i s -

senkungen n e u e Anregungen e rha l ten ha t te , 

sonde rn auch de r Absa tz von Nu tz fah rzeugen 

b l ieb bis in den November hinein sehr l ebha f t . 

Im O k t o b e r 1936 w u r d e n r u n d 4500 Liefer - u n d 

Las twagen n e u in den V e r k e h r gestel l t , ge-

genübe r nu r 3 800 im O k t o b e r 1935. 

F a ß t man die Zu la s sungen der e r s t en neun 

Mona te des l a u f e n d e n J a h r e s zusammen, so 

zeigt sich, d a ß auch 1936 d e r Absa tz von Nutz-

f ah rzeugen wiede r s t ä rke re For t schr i t te gemacht 

h a t a ls d e r Absa tz von P e r s o n e n k r a f t w a g e n ; im 

Durchschnit t de r Mona t e J a n u a r / S e p t e m b e r wur-

den r u n d 35 v. H. m e h r Nutz fahrzeuge , abe r nu r 

rund 18 v. H. m e h r P e r s o n e n k r a f t w a g e n abge-

setzt als im V o r j a h r . Dabe i waren im Nutz-

fahrzeuggeschäf t , b e s o n d e r s in den le tz ten Mo-

naten , Lieferschwier igkei ten au fge t r e t en , ohne 

die die Zulassungen s icher noch s t ä rke r ge-

s t iegen wären . 

In de r d ies jähr igen Saison haben die Neu-

e insfe l lungen von Lastkraftwagen sehr viel 

schnel ler zugenommen als die Zu las sungen von 

Lieferwagen, zu denen auch die D r e i r a d f a h r -

zeuge mit m e h r als 200 ccm H u b r a u m und die 

v ier rädr igen N u t z f a h r z e u g e mit e iner Tragfähig-

kei t bis zu 11 gerechnet we r de n müssen . Die 

Lieferwagen, die meis t dem Hande l , vor allem 

dem Einzelhandel dienen, sind an den gesamten 

Nutz fahrzeugzu lassungen mit e twa e inem Dri t te l 

betei l igt . I h r Absa tz hängt vornehmlich von 

d e r Verbrauchsen twick lung ab, während der Ab-

satz d e r eigentl ichen Las tk ra f twagen sehr viel 

s t ä rke r mit de r Gü te re rzeugung v e r k n ü p f t ist . 

So mag d e r Unterschied zwischen de r Entwick-

lung des Verbrauches u n d de r P r o d u k t i o n (vor 

a l lem de r Inves t i t ions tä t igkei t ) zu einem Teil 

e rk lä ren , w a r u m sich in d e r vergangenen Saison 

d e r Absa tz der Las tk r a f twagen s t ä rke r als de r 

de r L ie fe r f ah rzeuge be leb t hat . 

Der Nutzfahrzeugabsatz 1936 

Fahrzeug 

Zulassungen von 
Januar bis 
September 

1935 | 1936 

Zunahme ( + ) 
bzw. 

Abnahme (—) 
1935/1936 

Stück in v. H. 

Drei- u. vierrädrige Lieferwagen1) 8 494 10 785 + 27,0 
davon dreirädrig 2 519 3125 +24,1 

Lastkraftwagen 17194 24 096 +40,1 
davon 

mit einer Nutzlast von 1—2 t.. 4 738 5 680 + 19,9 
,, „ ,, „ 2—3 t.. 8 547 12 294 + 43,8 
„ „ „ „ 3—4 t.. 2 428 3 670 + 51,2 
,, ,, ,, über 4 t.. 1481 2 452 +65,6 

Zugmaschinen2) 3 935 5 686 + 44,5 
Anhänger8) 14 588 19 861 + 36,1 

') Vierrädrige Lieferwagen bis 1 t Nutzlast, Dreiradfahrzeuge zur 
Güterbeförderung bis 200 ccm Hubraum. — 3) Soweit zulassungs-
pflichtig. — ») Absatz der Fabriken. 

Die Entwicklung der Nutzfahrzeugmärkte 
seit 1932 

Seit 1932, d e m Tie f s tand des K r a f t f a h r -

zeugabsatzes , h a b e n sich d ie Zu las sungen von 

Nutz fahrzeugen e twa vers iebenfacht , die Umsätze 

von P e r s o n e n k r a f t w a g e n abe r n u r ve r fünf fach t . 

W ä h r e n d die Zu las sungen von P e r s o n e n k r a f t -

wagen schon im J a h r e 1933 un t e r Einwirkung 

d e r S t e u e r b e f r e i u n g s ta rk in die Höhe schnell-

ten, h a t sich de r Absa tz von Las tkraf twagen, 



der im wesentlichen von der allgemeinen Wirt-

schaf tsbelebung abhängt , stetiger entwickelt. 

Zulassungen von Kraftwagen von J932 bis 193t» 

Personenkraftwagen Liefer- und Lastkraft-

Januar bis 
September 

Personenkraftwagen wagen *) 
Januar bis 
September 

Stück 
Zunahme gegen 

das Vorjahr Stiick 
Zunahme gegen 

das Vorjahr 

Stück v. II. Stück v. H. 

193 2 
193 3 
193 4 
193 5 
193 6 

32 351 
62 526 

101 439 
138608 
164 063 

30 175 
38 913 
37169 
25 465 

+93,3 
+ 62,2 
+ 36.6 
+ 18,4 

5 178 
8 285 

15 974 
27 271 
36 736 

3107 
7 689 

11 297 
9 465 

+ 60,0 
+ 92.8 
+ 70.7 
+ 34.7 

*) Einschließlich Omnibusse. 

Der allgemeine Wirtschaftsauf schwung brachte 

nicht nur eine s tarke Steigerung des Güte rauf -

kommens, sondern auch eine statistisch nicht 

e r faßbare , aber in der Praxis überal l zu beob-

achtende Beschleunigung des Wirtschafts/em/?os 

und einen Druck zur möglichsten Abkürzung der 

Liefer f r i s ten . Durch die Verminderung vieler 

Lagervorräte bei gleichzeitiger Zunahme der 

Wirtschafts tät igkei t wurde diese Entwicklung 

noch weiter vers tärkt . Unter diesen Um-

ständen mußte die Neueinstel lung von Nutz-

fahrzeugen besonders vortei lhaf t erscheinen; 

t ra ten doch nunmehr die besonderen, kosten-

mäßig vielfach gar nicht zu fassenden Vorteile 

des Kra f t f ah rzeuges : Schnelligkeit, Beweglich-

keit, ununterbrochene Betr iebsberei tschaff , Haus-

Haus-Beförderungsmöglichkeif usw. voll in Er-

scheinung. 

Hinzu kam, daß die Wirfschaff bei wachsen-

den Umsätzen und Gewinnen nicht nu r bereif, 

sondern auch immer mehr in der Lage war, zu 

investieren. Erleichtert wurde ihr dies auch 

durch die Steuergesetzgebung. Schon das Ge-

setz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 

Juni 1933 brachte die S teuerf re ihe i t aller Er-

safzbeschaffungen und damit einen Anreiz, über-

al ter te Last- und Lieferkraf twagen durch neue 

Fahrzeuge zu ersetzen. Sehr viel weiter ging 

das Einkommensteuergesetz vom Oktober 1934. 

Es ermöglichte zunächst allen buchhalfungs-

pflichtigen Betr ieben, Kra f t f ah rzeuge noch im 

Anschaf fungs jähr voll abzuschreiben. Durch die 

Ausführungsbesf immungen zu diesem Gesetz 

wurden diese Vorteile auch auf Kleingewerbe-

t re ibende — sofern sie Bücher zu füh ren bereit 

sind — ausgedehnt . 

Die folgende Übersicht zeigt, wie sich durch 

die allgemeine Wirtschaftsbelebung, zusammen 

mit der steuerlichen Begünstigung der Nutzfahr-

zeugkäufer , die Zulassungen in den wichtigsten 

Fahrzeuggruppen entwickelt haben. Allerdings 

gibt die Zulassungsstat is t ik die Neueinsfel lun-

gen von Liefer- und Nutzkraf twagen erst seif 

1933 nach Nutzklassen wieder. 

Während der ganzen Wiederaufbauper iode 

seit 1932 hat sich der Absatz von Las tkra f t -

wagen sehr viel günstiger entwickelt als der 

Absatz von Z/e /er fahrzeugen. Aber auch die 

Zulassungen schwerer und schwerster Las tkraf t -

wagen haben in diesem Zei t raum erheblich 

s tärker zugenommen als die Zulassungen leich-

ter Wagen mit einer Nutzlast von nicht mehr 

als 3 f. 1933 ha f t en von 100 neu in den Verkehr 

gestell ten Lastwagen etwa 20, im laufenden J a h r 

berei ts 25 eine Nutzlast von mehr als 3 f. 

Zulassungen von Nutzfahrzeugen mit mehr als 11 Nutzlast 

Januar-
September 

Gesamt-
zulassungen 

Gesamtzulassungen = 100 Januar-
September 

Stück 1—2 t 2—3 t 3—4 t über 4 t 

1933 
1934 
1935 
1936 

5 080 
10 334 
17 194 
24 096 

28,7 
34,4 
27,6 
23,0 

51,2 
45.6 
49.7 
51,0 

10,6 
11,3 
14,1 
15,3 

9.5 
8,7 
8.6 

10,1 

Diese Umschichtungen gehen auf eine ganze 

Reihe von Ursachen zurück. Zunächst hat die 

Regierung aus wel tpol i t i schen Gründen seit 

Apri l 1935 die schweren Lastkraf twagen gegen-

über den leichteren steuerlich begünst igt . 

Zulassungen von Liefer- und Lastkraftwagen 1933 bis 1936 

Januar 
bis September 

Drei- und vierrädrige 
Lieferwagen 

Lastkraftwagen 
mit mehr als 

1 t Eigengewicht 

Davon mit 

Januar 
bis September 

Drei- und vierrädrige 
Lieferwagen 

Lastkraftwagen 
mit mehr als 

1 t Eigengewicht 1 bis 2 t 2 bis 3 t 3 bis 4 t Uber 4 t Januar 
bis September 

Stück 1933=100 Stück 1933=100 Stück 

*•< 
II Stück II 

K
. 

Stück II 
CO

 

Stück 1933 
= 100 

1933 2 865 100 5 080 100 1458 100 2 602 100 538 100 482 100 
1934 4 818 168 10.334 203 3 550 244 4 716 181 1 164 216 904 188 
1935 8 494 297 17 194 338 4 738 325 8 547 329 2 428 451 1 481 307 
1936 10 785 376 24 096 474 5 680 390 12 294 473 3 670 682 2 452 509 

250 

200 

150 

100 

50 

0 

J.f.K.36 

DER ABSATZ VON NUTZFAHRZEUGEN 
— Ha/bjdhr 7934 - 700 250 

Zugmaschinen 



Außerdem wurde der Absatz schwerer Last-

kraf twagen dadurch gefordert , daß man im 

Fahrzeugbau immer mehr den im Betrieb billi-

geren Dieselmotor als Antrieb bevorzugte, der zu-

nächst als Schwermotor entwickelt worden war. 

Die Übersicht über die im Jah re 1935 in 

den einzelnen Stärkeklassen zugelassenen Nutz-

fahrzeuge nach ihrer Antr iebsar t zeigt, wie 

sehr sich heute die „anderen Motoren", vor 

allem also die Schwerölmotoren, bei dem Last-

kraf twagen mit mehr als 31 Nutzlast durch-

gesetzt haben. 

Zulassungen von Last- und Lieferwagen nach 
Antriebsarten im Jahre 1935 

Nutzlast 
der Fahrzeuge 

Gesamt 
davon 

Vergasermotoren 
davon 

andere Motoren Nutzlast 
der Fahrzeuge 

Stück Stück v. H. Stück y. H. 

bis 1 t 
Uber 1 „ 2 t 

„ 2 „ 3 t 
„ 3 „ 4 t 
„ 4 „ 5 t 
„ 5 „ 7 , 5 t . . . 
„ 7,5 t 

8 372 
6 430 

11705 
3 320 

595 
1 485 

59 

8 330 
5 909 
7999 

259 
90 
60 1 

99,5 
91,9 
68,3 

7,8 
15,1 
4,0 
1,7 

42 
521 

3 706 
3 061 

505 
1425 

58 

0,5 
8,1 

31,7 
92.2 
84,9 
96,0 
98.3 

Die Umstellung auf schwerere Nutzfahrzeuge 

wird, auf lange Sicht gesehen, fe rner dadurch 

begünstigt , daß sie — un te r der Voraussetzung 

genügender Auslastung -- im Betriebe billiger 

sind. Im Güte r fe rnverkehr wurden bei 100 o/o -

iger Ausnutzung und einer jährlichen Leistung 

von 25 000 km, je nach der Tragfähigkeit des 

Fahrzeuges, die folgenden Kosten je t-km er-

rechnet: 

bei e inem l1/» Tonner 26,3 Pfg . 

„ 2y* „ 22,4 „ 

17,0 „ 

„ 1 0 „ 1 1 , 1 „ 

»> > » 1 5 „ 8,6 ,, 

Diese Zahlen sind sidier nicht allgemein gül-

tig, zeigen aber doch die s ta rke Abnahme der 

Kosten bei größeren Fahrzeugen. 

Im Güter fernverkehr , der seit Anfang 1936 

im Reichskraftwagen-Betr iebsverband organisa-

torisch zusammengefaßt worden ist, werden fer -

ner in vielen Fällen leichtere Fahrzeuge durch 

schwere Lastwagen ersetzt . Da hier die Neu-

einstellung von Fahrzeugen seit langem ge-

sperr t ist, läßt sich das Geschäft nu r dadurch 

ausdehnen, daß vorhandene kleinere Fahrzeug-

einhei ten gegen Fahrzeuge mit größerem Fas-

sungsvermögen ausgetauscht werden. 

Schließlich ist die Frage aufzuwerfen, ob 

nicht der besonders s tarke Aufschwung der 

Schwerindustrie und der Bauwirtschaft in den 

letzten Jahren die Schwerlastwagen besonders 

') Nach L. v. H6der, Die Konkurrenzfähigkeit der Kraftwagen und 
Kraftwagenlinien gegenüber Eisenbahnen und Kleinbahnen. Berlin 
1983, Seite 44. 

begünstigt hat . Sicher hat in diesen Industr ie-

zweigen der Lastkraf twagen seit 1933 s tärker 

Eingang ge funden ; die Bauwirtschaft war schon 

immer ein bedeutender Abnehmer von Nutz-

fahrzeugen. Man darf jedoch, wie sich zeigen 

wird, die Bedeutung der Produkt ions- und An-

lagegüter erzeugenden Indus t r ie fü r den Last-

kraf twagenabsatz nicht überschätzen. 

Zur Frage des Einsatzes der Lastkraftwagen 
Den Ausgangspunkt fü r jede Analyse des 

Nutzfahrzeugmarktes bildet die Frage : wo und 

wie sind die vorhandenen Fahrzeuge in der 

Wirtschaft e ingesetzt? Die amtliche Statistik 

gibt auf diese Frage nur unvollkommene Ant-

wort ; sie beschränkt sich darauf , f ü r die Fahr-

zeuge mit einem Eigengewicht von mehr als 21 

den Verwendungszweck anzugeben, und ist nur 

auf wenige große Gruppen abgestellt . 

Verwendungszweck der Im Jahre 1935 vorhandenen 
Lastkraftwagen mit mehr als 2 t Eigengewicht 

Bezeich-
nung Gesamt 

Land- u. 
forstwirt-
schaftliche 
Betriebe 

öffent-
liche 

Behörden 

Eisen-
bahn und 
Transport-
gewerbe1) 

Sonstige 
Betriebe 

S t ü c k . . 
v. H. ... 

85 310 
100 

1716 
2,1 

7 702 
9,0 

19 384 
22,7 

56 508 
66,2 

Fuhrbetriebe, Spediteure, Kraftverkehrs-Gesellschaften. 

Mehr als drei Viertel der Las tkraf t -

wagen mit einem Eigengewicht über 2 t 

werden demnach von Industr ie , Handel , 

Landwirtschaft und Behörden (in eigener 

Regie) gehal ten; noch nicht ein Viertel wird 

von Transpor tunternehmern „ fü r Dri t te" ein-

gesetzt. Von den Liefer- und Kleinlastwagen 

(rund 66 000 Fahrzeuge mit einem Eigengewicht 

bis zu 1 t und rund 87 000 mit einem Eigen-

gewicht von 1 bis 2 t, im ganzen also 153 000 

Fahrzeuge) dü r f t e auch nur ein verhältnis-

mäßig kleiner Teil dem gewerblichen Kraf t -

verkehr (Kraf t fahrunte rnehmern , Spedi teuren, 

Eisenbahn- und Kraf tverkehrsgesel lschaf ten) 

dienen. Mindestens zwei Drittel, wahrscheinlich 

sogar drei Viertel aller Nutzfahrzeuge arbeiten 

demnach im Werkverkehr . 

Einer der wichtigsten Vorteile des Kraf t -

wagens gegenüber den alten Verkehrsmit teln 

ist die Möglichkeit e iner individuellen Ver-

kehrsbedienung. Dieser Vorteil kommt am 

s tärks ten zur Geltung, wenn sich das Fahrzeug 

im Besitz des Ver laders selbst bef indet . Fer-

ner wurde seit Jahren die Entwicklung des 

gewerblichen Güterfernverkehrs , soweit es sich 

nicht um reinen Nahverkehr handelte , mit Rück-

sicht auf das überkommene Verkehrssystem 

möglichst zurückgehal ten; dagegen konnte sich 

der werkeigene Verkehr f re i entwickeln. So 

ist in vielen Fällen der werkeigene Lastkraf t -
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wagen an die Stelle des gewerblich betriebe-

nen getreten. Es f rag t sich, wieweit diese Ent-

wicklung volkswirtschaftlich gerechtfert igt wer-

den kann, da die Äusnutzungsmöglichkeiten der 

werkeigenen Fahrzeuge (Problem der Rück-

frachten) oft geringer sind als die Äusnutzungs-

möglichkeiten der von Transpor tun te rnehmern 

f ü r eine Vielzahl von Ver ladern beschäftigten 

Wagen. 

Von den nicht t ransportgewerblich einge-

setzten Las tkraf twagen mit mehr als 2 t Eigen-

gewicht be fanden sich 1935 nur 1716 in land-

und forstwirtschaftl ichen Betrieben, während 

Indus t r ie und Hande l 56 508 Fahrzeuge dieser 

Art beschäft igten. Tatsächlich ist aber die Mo-

torisierung der Landwir tschaf t doch schon wei-

te r fortgeschri t ten, als es hiernach scheint. 

Nach der landwirtschaftl ichen Betriebszählung 

von 1933 waren in den landwirtschaftl ichen Be-

tr ieben mit einer Fläche von mehr als 0,5 ha 

immerhin 10 577 Las tkraf twagen vorhanden. Die 

Landwirtschaft verwendet überwiegend Klein-

lastwagen mit weniger als 2 t Nutzlast . Die 

Mehrzahl dieser Fahrzeuge bef inde t sich, wie 

die nachfolgende Übersicht zeigt, in Klein-

und Mit te lbetr ieben u n d dient der Beförderung 

hochwertiger landwirtschaft l icher Erzeugnisse 

wie Gemüse, Obst , Milch und sonstiger Vieh-

produkte . 

Lastkraftwagen in landwirtschaftl ichen Betrieben 

Gewisse Hinweise, wie sich die Nutzfahr -

zeuge in Indus t r ie und Hande l im einzelnen 

verteilen, gibt die Berufszählung, die die Kraf t -

wagenführer nach Gewerbezweigen, -gruppen 

und -ar ten ausweist. Selbstverständlich decken 

sich die in den einzelnen Gewerbegrupp(en 

nachgewiesenen Kra f twagenführe r nicht mit den 

dor t vorhandenen Nutzfahrzeugen, da die Kra f t -

wagenführe r ja nicht nu r Nutz-, sondern auch 

Personenkra f twagen fahren. 1 ) Immerhin dür f t en 

in den Wirtschaftszweigen, in denen besonders 

viel Kra f twagenführe r ausgewiesen sind, auch 

besonders große Nutzfahrzeugbes tände vorhan-

den sein. 

*) Hinzu kommt, daß beispielsweise im Transportgewerbe auch 
für einen Lastzug zwei Fahrer vorhanden sein können, die sich ab-
wechseln. Ferner werden — z. B. in der Nahrungs- und Genußmittel-
industrie — Nutzfahrzeuge von Personen bedient, die in der Berufs-
zählung nicht als FahrzeugfUhrer, sondern beispielsweise als BÄcker, 
Fleischer oder dergl. ausgewiesen sind. 

Mit den Untersuchungen über die Verteilung 

der Kra f t f ah rzeugführe r auf die einzelnen Wirt-

schaf tsgruppen soll im folgenden eine Betrach-

tung der ebenfa l l s von der Berufsstat is t ik er-

mit tel ten Fahrer von P f e r d e f u h r w e r k e n ver-

bunden werden. Auch die Verteilung der Kut-

scher auf die gewerbliche Wirtschaft dü r f t e 

f ü r die Beurtei lung des künf t igen Nutzkrafc-

wageneinsatzes von Bedeutung sein. 

Die Verteilung der Kraftwagenführer und 
Kutscher auf die einzelnen Wirtschaftszweige 

Im Jah re 1933 wurde fast eine Viertelmillion 

berufs tä t iger Kra f twagenführe r gezähl t ; durch 

die Erhebung des Jah res 1925 waren in dieser 

Berufsgruppe aber e rs t etwa 100 000 Personen 

ermit te l t worden; die Zunahme der Kraf t -

wagenführer in den 8 Jahren von 1925 bis 

1933 betrug genau 142,4 v. H. In der gleichen 

Zeit ging die Zahl der beruflich tätigen Kut-

scher von rund 139 000 auf etwa 112 000, d . h . 

um fast 20 v. H., zurück. Während noch im 

Jah re 1925 die Berufsgruppe Kutscher erheblich 

größer war als die Gruppe Kra f twagenführe r , 

ha t t e sich 1933 das Verhäl tnis umgekehr t : es 

waren mehr als doppel t soviel Kraf twagen-

füh re r wie Kutscher vorhanden. 

Diese Entwicklung zeigt, wie sich der Kraf t -

wagen zum Teil — aber nur zum Zeil — auf 

Kosten des P f e r d e f u h r w e r k s durchgesetzt hat . 

Unter Berücksichtigung der außerordentl ichen 

Zunahme der Kra f twagenführe r war der Rück-

gang der Kutscher sogar verhältnismäßig gering. 

Der Kraf twagen hat sich mindes tens ebenso-

sehr auch auf Kosten der Eisenbahn entwickelt 

und ist schließlich zu einem genau nicht zu be-

st immenden Teil Zräger neuen Verkehrs. 

Es wird sich im folgenden zeigen, wie 

auch von 1925 bis 1933 in einzelnen Wirtschafts-

zweigen die Verwendung von P fe rde fuh rwerken 

noch zugenommen, und wie sich in anderen das 

P f e r d neben dem Kraf twagen gut gehalten hat . 

Wenn der Las tkraf twagen in vielen Fällen dem 

P f e r d e f u h r w e r k auch kostenmäßig überlegen 

sein mag, so ist er ihm doch nicht allgemein 

oder grundsätzlich über legen; noch immer las-

sen sich gewisse Verkehrsaufgaben vor te i lhaf ter 

mit dem P f e r d e f u h r w e r k als mit dem Last-

oder Lieferkraf twagen bewältigen. 

Von den 243 800 durch die Berufszählung 

des J ah re s 1933 er faß ten Kra f twagenführe rn 

war mehr als die Hä l f t e im Zransportgewerbe 

und im Handel beschäftigt . In eben diesen 

Wirtschaftszweigen wurde aber auch die Hä l f t e 

aller Kutscher gezählt. 

Im Transpor tgewerbe wie im Hande l kamen 

1933 noch immer auf 2 Kra f twagenführe r 1 Kut-

Betriebsgröße Zahl der Lastkraftwagen 

0,5 bis 1 ha 700 
1 ,. 2 1321 
2 „ 5 2188 
5 „ 10 1 734 

10 „ 20 „ 1670 
20 „ 50 1 378 
50 „ 100 528 

über 100 1 058 

Zusammen . . . . 10 577 
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scher. Die Umstellung vom Pfe rd auf den Mo-

tor hat sicher seit 1933 weitere Fortschrit te ge-

macht; sie ist aber auch heute wohl noch nicht 

abgeschlossen. 

Kraftralirzeugführer und Kutscher im Transportgewerbe 
und im Handel im Jahre 1983 

Das gleiche gilt f ü r e ine ganze Reihe von In-

dustr ien, vor allem fü r das Nahrungs- und 

Genußmittelgewerbe, in dem weitere 11 bis 

12 v. H. aller Kra f twagenführe r und sogar 21 

bis 22 v. H. aller Kutscher beschäftigt wurden. 

Wie die nachfolgende Übersicht zeigt, nimmt das 

Nahrungs- und Genußmit te lgewerbe hinsichtlich 

des beschäft igten Fahrpersonals — aber auch in 

Bezug auf den vorhandenen Fuhrpark — unter 

allen Industriezweigen eine ganz besondere 

Stellung ein. 

Kraftwagenführer und Kutscher in der Industriewirtscliaft 
nach der Berufszählung von 1933 

Die Empfindlichkeit und Verderblichkeif der 

Erzeugnisse dieser Indus t r ie sind der Haupt -

«4i:und fü r den Einsatz eigener Fahrzeuge. Dann 

wenden sich aber auch viele Betriebe dieser 

Gruppe ohne weitere Zwischenglieder unmittel-

bar an den Konsumenten — Bäckereien, Kon-

ditoreien, Fleischereien u. a. —; auch hierzu 

ist das eigene Fuhrwerk nötig. Das Verhäl tnis 

vom Pfe rde fuh rwerk zum Kraf twagen (das Ver-

hältnis vom Kutscher zum Kraf twagenführe r als 

Maßstab genommen) ist hier wie 1:1. In man-

chen Zweigen des Nahrungs- und Genußmit tel-

gewerbes (man denke nur an Brauereien und 

Mühlen) ist die Pfe rdeha l tung vor allem 

wegen des dort anfal lenden Fut te rs usw. in 

vielen Fällen noch vortei lhaf ter als die Kraf t -

wagenverwendung. 

Einen größeren, geschlossenen Markt für den 

Absatz von Nutzfahrzeugen bi ldete die Bau-

wirtschaft einschließlich der Baustoff industr ien. 

In allen übrigen Industriezweigen aber blieb bis 

1933 die Verwendung von Nutzfahrzeugen in 

verhältnismäßig engen Grenzen. Nur in der 

Textilindustrie waren 1933 mehr als 5G00 Kraf t -

wagenführer vorhanden. Wenn man bedenkt , 

daß von den dort aufgezählten Kraf twagen-

führe rn ein großer Teil auch als Führe r von 

Personenkraf twagen beschäftigt war, so ergibt 

sich, daß selbst in den großen und größten In-

dustriezweigen 1933 die Zahl der werkeigenen 

Last- und Lieferkraf twagen im allgemeinen 

kaum über 1000 und selten nur über 2000 hin-

ausgegangen sein kann. Das ist die wichtigste 

Erkenntnis , die aus den Zahlen über die Kraf t -

wagenführer in den einzelnen Gewerbezweigen 

zu gewinnen war. Daneben ist aber noch zu be-

achten, wie zäh sich in einigen Gewerbegruppen 

doch das Fuhrwerk neben dem Kraf t fahrzeug 

behaupte t hat (auch hier zeigen sich wieder 

die besonderen Verhältnisse in den Nah-

rungs- und Genußmit telgewerben) . Deutlich wird 

dies, wenn man die Entwicklung des Fahr-

personals in den einzelnen Industr ien in der 

Zeit zwischen 1925 und 1933 untersucht . 

Die Frage ist nun, ob die Ergebnisse, die 

aus der Berufszählung des Jahres 1933 gewon-

nen wurden, auch heute nach drei Jahren noch 

gelten. Sei tdem haben die Last- und Liefer-

kraf twagen um 55 000 bis 60 000 Einheiten, d. h. 

um etwa ein Drit tel zugenommen; damit kann 

sich aber die S t ruktur des Güte rkra f tverkehrs 

nicht unwesentlich verändert haben. 

Sicher bilden Transportgewerbe, Handel , 

Nahrungs- und Genußmit te l industr ie und Bau-

wirtschaft heute noch genau so wie vor dem 

Aufschwung die vier wichtigsten Pfe i le r des 

Güterkraf tverkehrs . Allerdings dür f t e sich, wie 

schon an anderer Stelle ausgeführ t wurde, das 

Schwergewicht des Güterkra f tverkehrs s tärker 

Wirtschaftszweig 

Kraftfahrzeug-
fuhrer 

Kutscher Fahrpersonal 
zusammen 

Wirtschaftszweig 
Anzahl 

in v. Ii. 
aller 

Kraft-
jahr-
zeug-
f (ihrer 

Anzahl 

in v.H. 
aller 
Kut-
scher 

Anzahl 

in v. H. 
des ge-
samten 
Fahr-
per-

sonals 

T ransp o rtge werb e 
einschl. Spedition1) 
Handel 

78 890 
50 756 

32.5 
20,9 

39 419 
25 254 

34,2 
21,9 

118 315 
76 010 

33.1 
21.2 

Zusammen 129 652 53,4 64 673 56,1 194 325 54,3 

l) Auch Markt- und Messewesen. 

Wirtschaftszweig 

Zahl der Betriebe 

Zahl der 
Kraft-
wagen-
führer 

Zahl der 
Kutscher 

Kraft-
wagen-
führer 

und 
Kutscher 

zu-
sammen 

Wirtschaftszweig 
Gesamt 

davon 
Betriebe 
mit 11 
Beschäf-
tigten 

u. mehr 

Zahl der 
Kraft-
wagen-
führer 

Zahl der 
Kutscher 

Kraft-
wagen-
führer 

und 
Kutscher 

zu-
sammen 

Nahrungs- u. Genui3-
mittelgewerbe . . . 

Baugewerbe u. Bau-
nebengewerbe . . . 

Industrie der Steine 
und Erden 

Textilindustrie 
Holz-u. Schnitzstoff -

302 949 

260 890 

34 098 
67 596 

214 754 
7 682 

41 834 

569 726 

155 906 

1825 

10 903 
1 309 

1457 

27 595 

7 947 

11 189 

15 595 

6 519 
6 675 

6 085 
2 226 

5 034 

6 678 

5 420 

457 

1965 
836 

976 

1 818 

1 949 

27 738 

8 063 

3 967 
5 345 

2 861 
4 746 

4 591 

4 177 

3163 

3 130 

1955 
1699 

1675 

2 067 

2 525 

24 598 

5 626 

2 806 
1 375 

3 071 
885 

651 

686 

585 

89 

770 
819 

495 

90 

150 

52 336 

13 689 

6 773 
6 720 

5 932 
5 631 

5 242 

4 863 

3 748 

3 249 

2 725 
2 518 

2170 

2 157 

2 675 

Chem. Industrie . . . 
Maschinen-, Kessel-, 

Apparate u. Fahr-
zeugbau (ohne Bau 
von Luft- u. Land-
fahrzeugen) 

Bekleidungsgewerbe 
(einschl. Keini-
gung von Textiler-
zeugnissen) 

Eisen-Stahl- u. Me-
tallwarenhers tellg. 
(Klempnerei usw.) 

Bau von Land- und 
Luftfahrzeugen . . 

Papiererzeugung und 
Papierverarbeitg.. 

Bergbau 
Eisen- und Stahlge-

winnung 
Elektrotechnische 

302 949 

260 890 

34 098 
67 596 

214 754 
7 682 

41 834 

569 726 

155 906 

1825 

10 903 
1 309 

1457 

27 595 

7 947 

11 189 

15 595 

6 519 
6 675 

6 085 
2 226 

5 034 

6 678 

5 420 

457 

1965 
836 

976 

1 818 

1 949 

27 738 

8 063 

3 967 
5 345 

2 861 
4 746 

4 591 

4 177 

3163 

3 130 

1955 
1699 

1675 

2 067 

2 525 

24 598 

5 626 

2 806 
1 375 

3 071 
885 

651 

686 

585 

89 

770 
819 

495 

90 

150 

52 336 

13 689 

6 773 
6 720 

5 932 
5 631 

5 242 

4 863 

3 748 

3 249 

2 725 
2 518 

2170 

2 157 

2 675 

Wasser-, Gas-, Elek-
trizitätsgewinnung 
und -Versorgung. 

302 949 

260 890 

34 098 
67 596 

214 754 
7 682 

41 834 

569 726 

155 906 

1825 

10 903 
1 309 

1457 

27 595 

7 947 

11 189 

15 595 

6 519 
6 675 

6 085 
2 226 

5 034 

6 678 

5 420 

457 

1965 
836 

976 

1 818 

1 949 

27 738 

8 063 

3 967 
5 345 

2 861 
4 746 

4 591 

4 177 

3163 

3 130 

1955 
1699 

1675 

2 067 

2 525 

24 598 

5 626 

2 806 
1 375 

3 071 
885 

651 

686 

585 

89 

770 
819 

495 

90 

150 

52 336 

13 689 

6 773 
6 720 

5 932 
5 631 

5 242 

4 863 

3 748 

3 249 

2 725 
2 518 

2170 

2 157 

2 675 

Zusammen 
Sonstige Industrie . 

1 706 471 
96 275 

73 422 
6 587 

77 732 
4 300 

42 696 
487 

120 428 
4 787 

Gesamte Industrie 1802746 80 009 82 032 43 183 125 215 
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vom gewerblich betr iebenen zum Werkverkehr 

hin verlagert haben. Wahrscheinlich sind Indu-

strien, die bisher weniger wichtige Abnehmer 

von Las t fahrzeugen waren, s tärker zur Verwen-

Entwick lung der Borufsgruppen Kraftwagenführer und 
Kutscher v o n 1925 bis 1988 

Wirtschaftszweig 

Spedition,Markt- und Messe-
wesen 

Molkerei 
Brauindustrie und sonstige Ge-

tränkeindustrien 
Bäckerei und Konditorei . . . . 
Mühlenindustrie 
Tabakindustrie 
Teigwaren-, Stärke- und Kon-

servenindustrie 
Fleischerei, Fischindustrie . . . 
Baugewerbe und Bauneben-

gewerbe 
Chemische Industrie 
Maschinen-, Apparate- und 

Kesselbau 
Baustoffindustrie 
Textilindustrie 

Kutscher 

Personen 

v. H. 
des Be-
standes 

von 
1925 

Kraftwagenflihrer 

v. II. 
des Be-
standes 

von 
1925 

Personen 

Zunahme ( + ) bzw. Abnahme (—) 

+ 1695 
+ 1334 

+ 792 
+ 664 
+ 173 
— 118 

— 200 
— 464 

— 568 
— 684 

— 852 
— 990 
—1 359 

+ 1S,8 
+57,6 

+ 6,9 
+21,1 
+ 6,7 
—45,9 

—30,9 
—32,5 

+ 5 930 
+ 1910 

+ 6 314 
+ 3 0 4 0 
+ 893 
+ 558 

+ 907 
+ 1808 

- 9,2 i + 4 5 1 3 
-43,6 + 2 4 1 8 

-60,1 
-31,0 
-49,7 

+ 972 
+ 1514 
+ 1740 

+282,9 
+ 381,2 

+137,0 
+257,8 
+ 88,9 
+ 54,0 

+ 147,7 
+186,8 

+ 134,0 
+103,9 

+ 30,7 
+ 103,7 
+ 48,3 

dung werkeigener Wagen übergegangen. Der 

besonders hohe Antei l schwerer Fahrzeuge an 

den Gesamtzulassungen in den letzten Jah ren 

ist vielleicht ein Zeichen h ie r fü r . Die Ursachen, 

die zu dieser Entwicklung ge füh r t haben, wurden 

schon oben e r ö r t e r t ; h inzuzufügen wäre n u r 

noch, daß ihr wahrscheinlich verhäl tnismäßig 

enge Grenzen gezogen sind, vor allem, weil der 

Versand von Massengütern schon aus Kosten-

gründen im allgemeinen der Eisenbahn und der 

Schif fahr t verbleiben wird. 

Der Last- und Lieferkraftwagenbestand 
Deutschlands im Vergleich zu anderen 
wichtigen Industrieländern 

„Die Vermehrung de r Lastwagen ist im 

Staa ts in te resse höher zu bewerten als die Ver-

mehrung der Personenfahrzeuge" . 1 ) Tatsäch-

lich haben sich seit 1932 im Zuge der bewußt 

und systematisch vorangetr iebenen Motorisie-

rung die Neueinste l lungen von Nutzfahrzeugen 

versiebenfacht , d ie jenigen von Pe r sonenkra f t -

wagen n u r ver fünf facht . Die Bes tände an 

Last- u n d L ie fe rkra f twagen sind seit 1932 um 

etwa ein Dri t te l auf 230- bis 235 000 angest ie-

gen. Zäh l t man die dre i rädr igen Kle ins t fahr -

zeuge mit einem Eigengewicht von weniger als 

350 kg hinzu, so sind es sogar rund 271 000. 

Nicht nur aus wirtschaftl ichen Gründen ist 

es wichtig, zu wissen, wie weit die Ausrüs tung 

unseres Landes mit Nutzfahrzeugen h in ter der 

ande re r wichtiger Indus t r ie länder , beispielsweise 

de r Großbr i tann iens ode r Frankreichs, noch zu-

rücksteht . Gegenüber den rund 232 000 Nutz-

fahrzeugen in Deutschland wurden in Groß-

br i tannien (ohne Nord i r l and) im September des 
l) Min.-Dir. Dr. h. c. Brandenburg in einem am 9. Mai d. J. in Köln 

gehaltenen Vortrag. 

Vor jah r s rund 435 000 und in Frankreich 

462 000 Liefer- und Las tkraf twagen gezählt. 

Diese Länder verfügen also über etwa doppelt 

so viel Nutzfahrzeuge wie Deutschland. Ändere 

wichtige Länder weisen aber sehr viel gerin-

gere Nutz fahrzeugbes tände auf als Deutsch-

land; z. B. waren in Italien Anfang 1936 ers t 

105 000 Last- und Lieferkraf twagen in Betrieb. 

Allerdings reicht der Vergleich der Gesamt-

mengen nicht aus, um die Ausrüs tung mit 

Nutzfahrzeugen in den verschiedenen Ländern 

zu kennzeichnen. Vielmehr ist zu untersuchen, 

wie sich die Nutzfahrzeugbes tände in den ein-

zelnen Ländern zusammensetzen, d . . h . wieviel 

schwere, mit telschwere u n d leichte Fahrzeuge 

vorhanden sind. Durchführen läßt sich ein sol-

cher Vergleich f ü r Großbr i tannien und Deutsch-

land. 

Die Nutzfahrzeugbestände in Großbritannien 
und in Deutschland 

Großbritannien 1) 

Stück v. IL 

bis zu 1 engl. ta) 
1 bis 2 „ ,, 
2 bis 3 ,, ,, 
3 bis 4 „ ,, 
über 4 ,, ,, 

121 982 
181 236 
73 801 
17 697 
22 744 

29,2 
43,4 
17,7 

4,2 
5,4 

Zusammen 417 460 100,0 

Dazu kommen landwirtschaftliche und andere 
Spezialfahrzeuge, elektrische und Dampf-
kraftwagen ohne Angabe des Eigengewichts 16 963 

Insgesamt 434423 

Deutschland") 

Stück 

bis zu 1 
1 bis 2 
2 bis 3 
3 bis 4 
Uber 4 

Zusammen 

Elektrokarren 
Dreiradfahrzeuge bis 350 kg 

Insgesamt 

35 932 
86 806 
38 881 
17 447 
28 982 

208 048 

3 336 
30000 

241384 

v. H. 

17,3 
41,7 
18,7 

8,4 
13,9 

100,0 

l) Stand vom September 1935. — l) 1 engl, t = 1016 
•) Stand vom Juli 1935. 

Es zeigt sich, daß in Großbr i tannien zwar 

drei- bis viermal so viel Lieferkraf twagen mit 

einem Eigengewicht bis zu 1 t vorhanden sind 

wie in Deutschland, daß auch de r Bestand von 

leichten Lastwagen bis zu 2 t und der Bestand 

mit telschwerer Las tkra f twagen bis zu 3 t dop-

pelt so groß war wie bei uns, daß aber in 

Deutschland ebensoviel Nutzwagen von 3 bis 4 t 

im Verkehr waren wie in Großbr i tannien . Schwere 

Lastwagen mit mehr als 4 t Eigengewicht wur-

den in Deutschland schon fas t 29 000 gezählt, 

gegenüber n u r 23 000 in Großbr i tannien. Der 

gegenwärt ige Stand der Ausrüs tung Deutsch-

lands mit Nutzfahrzeugen — im Verhäl tnis zu 

anderen Ländern — ist a lso un te r Berücksichti-

gung des Leistungsvermögens der Fahrzeuge 

günst iger zu beurtei len, als es gewöhnlich auf 

Grund der nicht weiter aufgetei l ten Gesamt-

zahlen geschieht. 
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DAS FAHRPEPSONAL IN DER DEUTSCHEN WIRTSCHAFT 
(ohne Landwirtschaft) 

,30,6 
DIE ENTWICKLUNG DES FAHRPERSONALS VON 1925 BIS 1933 

K r a f t f a h r z e u g f ü h r e r | ~ ~ | K u t s c h e n 

Zunahme 

b . Q 

Tausend 
T 4 

3 

2 

•- 1 

r 
i 2 

Mälzerei. Spedition I I Bäckerei u. | Molkerei 
Brauerei usw. Baugewb Konditorei chemische Fleischerei 

einschl Industrie ^ F l 'sch" 
Bau- Industrie Industrie 

Waren- nebengewerbe A b n a h m e 
handel M u i i c t i m i e 

| Teigwaren. Mühlen- T a b a k 

• hr Masdiinen- S r ä r k e - industrie uJabak-— Baustoff- wascninen. K waren 
ndustn'e Apparate-

Kesselbau 
Textil 
industrie 

DAS FAHR PERSONAL1'IN DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT 
1933 

51162 

Spedition usw. 10 
5,3 vH 

Warenhandel 
27,3 vH 

Landbeforderung 
einseht offentl. Verkehr 

23,7 vH 

59 9 2 1 

Zeichenerklärung -. 

K r a f t f a h r z e u g 
f ü h r e r 

K u t s c h e r 

8457 

Bau - u. Baunebengewerbe 
'5626 3,9vfi 

'418? 
2806 _ „ , , 

Baustoffindustrie 
7,9 vH 

8 7 579 

Sonstige Wir^rschaffsgruppen 

ANTEIL DER KRAFTWAGENFÜHRER1) UND DER KUTSCHER AM GESAMTFAHRPERSONAL 
Nach W/rrschaffsgre/ppe/) auf Gn/ff(7 der ßerufszäh/ung von 7333 

K r a f t f a h r z e u g f ü h r e r Kutscher 

V e r v i e l f ä l t i g u n g s g e w e r b e 

R e i c h s p o s t 

Elektrotechnische Industrie 

Eisenbahnen,Straßenbahnen u. dgi.___ 
ohne Re/chsbafm 

K a u t s c h u k i n d u s t r i e 

Wasser-, 6as- u. Elekfrizitätsgewinnung 

Optische u. feinmechanische Industrie - -

R e i c h s b a h n 

Maschinen-, Apparate-, Fahrzeugbau - - -

B e k l e i d u n g s g e w e r b e 
H e r s t e l l u n g von 

E i s e n - , S t a h l - u . M e t a l l w a r e n 2 > 
C h e m i s c h e I n d u s t r i e -

L e d e r i n d u s t r i e 

Textilindustrie 

Eisen- u. Stahlgewinnung 

Gaststättenwesen 

Merallhutten 

Musikinstrumenten-u. Spielwaren-
industrie 

Papierindustrie 

Bergbau 

Warenhandel 

„Sonstige" 

Baugewerbe 

Industrie der Steine und Erden 

N a h r u n g s m i t t e l g e w e r b e 

H o l z - u. S c h n i t z s t o f f g e w e r b e -

S p e d i t i o n usw. 

J.f.K.36 
1) einsc/)/. Traktorenfi/brer ustv. ̂  e/nsM. Scb/ossere/, Sc/rm/et/ere/ un<7 /CTempnere/ 

Schaubi ld z u r Sonderbei lage „ L a s t k r a f t w a g e n m a r k t und G ü t e r k r a f t v e r k e h r " 

Wochenber i ch t des I n s t i t u t s f i ir K o n j u n k t u r f o r s c h u n g , 9 . J a h r g a n g , N r . 49 v o m 9 . 1 2 . 1 9 3 6 
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